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Lebhafte Sliegerkämpfe im Westen.
Lustbomben auf Dover und Umgegend. — Die Lage in Montenegro.

König Konstantins Anklage.
Einem amerikanischen Journalisten gegenüber hat

ponig Konstantin von Griechenland seine schweren An¬
klagen gegen die Bcrbandsmächte, England an der Spitze,
ausgesprochen, die wie mächtige Kculenschläge anmuten.
Durch die englische Presse erhielten wir die erste Kunde
über diese außerordentlich bedeutungsvollen Auslassungen.
Der britische Zensor ließ sie durch. Er rechnet offenbar,
die Wirkung ist weniger schädlich, wenn man die Anklagen
frei aussprechen läßt, als wenn sie auf Umwegen bekannt
werden. Er kennt auch seine Pappenheimer. Wegen der
Behandlung Griechenlands macht sich kein Engländer Kopf¬
schmerzen, mag der König noch so bitter sich beklagen, Eng¬
lands Politik geht vor.

Aber außerhalb der britischen Gestade werden die
Worte des Königs ihren Eindruck nicht verfehlen. Zu den
Neutralen spricht ein Neutraler , der sein außerordentlich
weitgehendes Wohlwollen der Entente durch Taten , nicht
nur durch Worte bewiesen hat. Wie ihm und seinem Volke
dafür gelohnt wird, diese unbestreitbare klassische Beweis-
sührung gibt seiner Anklage die Wucht, muß den übrigen
Neutralen zu denken geben, ihnen das Gewissen schärfen.
Denn die Striemen , die Griechenland heute schon auf der
Haut trägt, drohen auch ihnen, wenn sie weiter sich der
britischen Knute beugen. .

An das Volk der Vereinigten Staaten richtet König
Konstantin seine Worte, an sein Gerechtigkeitsgefühl appel¬
liert er, wo die Verbandsmächte ihm das Gehör ver¬
schließen. Wenn die Amerikaner hören und handeln, wenn
sie sich endlich dazu ermannen wollten, das Mandat des
internationalen Gewissens, der universellen Gerechtigkeit
anzunehmen, das ihnen von all den bedrückten Neutralen
angetragen, ja fast aufgezwungen wird, welch gewaltige,
sührende Stellung könnten sie sich für die Zukunst schaffen.
Es kostet sie nur die Anstrengung, über den Krämergeist
SU triumphieren, der über dem Gewinn des Tages die
riesigen Vorteile der kommenden Zeit nicht erkennen will.
Aus dem konfusen Wirrwarr der Stimmen im amerika-
uischen Senate ertönen einzelne, die mit den Anklagen des
^riechenkönigs harmonieren . Ob sie dadurch verstärkt und
Sur Führung im Chore befähigt werden, bleibt abzuwarten,
^roße Hoffnungen hegen wir nicht.

Heuchelei istS, sagt der König, wenn England und
Frankreich von der Neutralität Belgiens reden nach dem,
1BQ§ ste mir und Griechenland zufügten. Zahlreiche Inseln,
weite Gebiete unseres Landes haben sie besetzt. Ist die
Neutralität Griechenlands weniger heilig, die Korfus
weniger feierlich gewährleistet, als die Belgiens ?! Wie
well man die von Haus und Herd vertriebene notleidende
Bevölkerung entschädigen?!

Die Brücke hat man zerstört, die Verbindung , auf der
.die  in Ostmazedonien stehenden griechischen Truppen

M Lebensmitteln versorgt werden konnten. Ganz zweck-
! wäre ein Feind nahe gewesen, hätte man den unter-

»liertcn Bau immer noch rechtzeitig sprengen können.
Nach Korfu bringt man die verscnchten Serben , weil

" Italiener die Choleragcfahr fürchten. Bedroht sie die
^echischx Bevölkerung der Insel etwa weniger?! Die

ttJr " ®at ntntt  genommen , um Stützpunkte feindlicher
; vote zu beseitigen. Prämien , die für jeden griechischen

j,' '" er ein Niesenvermögenbedeuten, hat man für die Ent-
solcher Stützpunkte ausgesetzt, keiner ist gefunden

um Cn" ist ein U-Boot von Griechenland aus
Erstiiht worben, bas ist dadurch bewiesen.
^ie Balkanpolitik der EntenteSehll

Gewarnt,

ist eine Kette von
"n - Wir haben sie vor dem Abenteuer auf Gallipoli

wir haben ihr die Zerschmetterung Serbiens
di.^ ^ s°gt, uns bürdet man zum Danke das Ergebnis
.q^1 Dummheiten auf. Wie erzürnte , unvernünftige
!jxw " Endet sie sich gegen Griechenland. Verscherzt hat
in$ öie Sympathien des griechischen Volkes. Wenn
rxi-^ nn des Krieges 80 Proz. aller Griechen zur Entente
ihh/ "' würden heute nicht 20 Proz . die Hände für sic

>3^ «" Militärisch sind die Mittelmächte nicht zu übcr-
MEv. bas ist meine Ueberzeuguug.

In der großen Kette der Balkandummheiten ist auch
die Landung in Saloniki ein Glied. Vielleicht nicht einmal
das letzte. Das spricht König Konstantin nicht aus , das ist
aber zwischen den Zeilen seiner Anklagen zu lesen. Auch
diese Dummheit wird an ihren Urhebern bestraft werden,
aber die Schläge wird Griechenland mitfühlen , den unend¬
lichen Schaden mittragen müssen, wenn seine blühenden
mazedonischen Gefilde zerstampft und von Granaten durch¬
furcht, seine friedlichen Ortschaften eingeäschert, ihre Ein¬
wohner verstümmelt und getötet werden. Nicht aus mili¬
tärischer Notwendigkeit, wie der König zutreffend sagt,
sondern um der Dummheit gewissenloser Politiker willen,
die auf ihren eigentlichen Kriegsschauplätzen nichts wie
Prügel besahen.

Ob in neutralen Landen diese wuchtige Anklage gehört
und beachtet werden wird? Ob das auf seine Menschlichkeit
und Tugend so eingebildete amerikanische Volk deren
gröblichste und überflüssigste Verletzung auch nur beachten
wird ?! --

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 24. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Rege Artillerie - und FIregertä -tl- gkSit

aus beiden Seiten.
Ein feindliches Geschwader bewarf Metz mit Bombe«,

von denen eine auf däs bischöfliche Wohngebäudeund in
einen Lazaretthof fiel', zwei Zivilisten wurden
getötet , acht verwundet . Ein Flngzeug  des
Geschwaders wurde im Lustkampfa bg e scho s se n ; die
Insasse» wurden gefangen.

Unsere Flieger  bewarscn Bahnhöfe und mili¬
tärische Anlage« hinter der feindlichen Front ; sie behielte»
dabei in eincrReihe von Luftkämpfen die
Oberhand.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dünaburg  wurde von unserer Artil¬

lerie ein russischer Eisenbahnzng in Brand geschossen.
Valkan-Kriegsschauplatz.

Ein von griechischem Boden  aufgestiegenes feind¬
liches Flngzeuggeschwader belegte B i t o l j sM o n a sti r)
mit Bomben; mehrere Einwohner wurden getötet »der
verletzt.

Ober sie Heeresleitung.
, 4-

Beschießung von Dover.
Berlin , 24. Jan . (Amtlich)

In der Nacht zum 23. Januar belegte eines unserer
Wasserflugzeuge  den Bahnhof, die Kasernen und
die Dockanlagen von Dover mit Bombe «.

Außerdem haben am 23. Januar nachmittags zwei
unserer Waflerslugzenge die LuftschifshaAcn Hongham
swestlich von Doverj mit Bomben belegt; starke Brand-
wirknng wurde einwandsfrei festgcstellt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Wirtschaftskrieggegen Deutschland.
Aus dem Haag, 24. Jan . (T.-U., Tel)

In hiesigen politischen Kreisen verlautet , daß Frank¬
reich und England den süöamerikanischen ABC-Staaten
eine wirtschaftliche Entente mit gegenseitigen Vorzugs¬
zöllen vorschlngen; diese Vorschläge seien jedoch ans Neu¬
tralitätsgründen abgelehnt worden.

Der Seekrieg.
Saloniki.  24 . Jan . lNichtamtl. Woss-Tel)

Meldung der Aacncc Havas : Ein deutsches Untersee¬
boot torpedierte gestern Vormittag einen englischen
Frachtdampfcr,  der darauf strandete; Sie Besatzung ist
gerettet.

Mailand,  24. Jan . (NiMamtl . Wolsf-Tcl)
Zur T u r p e di c r n n g ei n cs englischen T r a n s-

p o r t schi sf c s durch ein deutsches Untersee¬
boot  bei Saloniki erfährt der „Corriere della Sera " fol¬

gende Einzelheiten: Die Torpedierung des Transport¬
schiffes, das von England kam, erfolgte gestern früh außer¬
halb des Hafens von Saloniki . Das Schiff hatte 100 Sol¬
daten und 150 Mann Besatzung an Bord , sowie 200 Maul¬
esel und Munition . Menschenverluste sind keine zu bekla¬
gen; man sucht einen Teil der Munition sowie das Schiff
zu bergen.

Lin schlauer Kapitäm
A l e su n d, 24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Ter Viermaster „A Ions  o" aus Sandesfjord , der mit
Walsiichöl nach Südafrika eintraf , ankerte nahe bei Ale-
sund. Au Bord befanden sich ein Offizier und fünf Matro¬
sen als englische  P r i s e n m a n n scha f t. Der Kapi¬
tän erklärte, er habe das Schiff, unterstützt von dem furcht¬
baren Unwetter der letzten Tage , absichtlich nach Norwegen
geführt. Ter Torpedojäger „Drang"  geht zur Be¬
wachung  der englischen Seeleute von Molde an den
Ankerplatz des „Alonso" ab.

Neuer englischer Druck auf Portugal.
A m ste r d a m, 24. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln)

Aus London wird gemeldet, daß die englische Regie
rung in Portugal von neuem Versuche unternimmt , dieses
Land in den Krieg hineinzuziehen. England will die por¬
tugiesischen Kriegsschiffe aufkaufen und die Besatzungen in
die englische Marine mit übernehmen . Die portugiesische
Regierung habe noch keine endgiltige Antwort auf diese
Wünsche erteilt.

Die Lage in Montenegro.
Lugano,  24 . Jan . (T .-U., Tel.)

Ter frühere amerikanische Gesandte am serbischen'
Hofe, George Lori ll  a r d, ist in Rom eingetrosfcn und
hat, wie die „Stampa " meldet, auf Grund eigener Beob¬
achtungen mitgetcilt, daß die Fortsetzung des Widerstandes
der Montenegriner an der Lage nicht viel ändern könne.
Skutari könne einer Belagerung nicht widerstehen; es
fehle an Geschützen. Die Oesterreicher beherrschen bereits
die Mündung der Bojana , und zu Lande rücken sie vor<
ohne ernstem Widerstand zu begegnen. Als der Gesandte
San Giovanni di Medna verließ , um sich nach Durazzo
zu begeben, wo er sich nach Italien einschiffte, erwartete
man bereits die Einnahme der Stadt durch die Oesterrei¬
cher. Im Süden dringen die Bulgaren immer weiter vor.

Die Vorverhandlungen in Montenegro
endgiltig abgeschlossen.
Berlin,  24. Jan . lEig . Tel . Zens. Bln .)

Dem „L. A." wird aus dem Kriegsprcsiequartierge¬
meldet: Gegenteiligen Nachrichten zwm Trotz kan» heute
sestgestellt werden, daß unsere Verhandlungen mit Mon¬
tenegro wegen der Wafscnstrecknng endgiltig in Ce-
tinje abgeschlossen  worden sind nnd damit den
diplomatischen Berhandlnngen freie Bahn gegeben worden!
ist. Das Entgegenkommen weiter Kreise im Lande ist un¬
verkennbar, svdaß zu hassen ist, der Friede werde bald wie¬
der in die Schwarzen Berge einzichen, nnd zwar diesmal
unter anhaltenden, günstigere« Umständen, als in der
Vergangenheit. Die Ablieferung der Massen macht weiter
erfreuliche Fortschritte. Die Montenegriner haben nun
auch begonnen, die vereinzelt im Lande befindlichen öster¬
reichisch-ungarischen Gesangeneu auszuliescrn; bisher kehr¬
ten 38 Offiziere und auch einige Mannschaftenzurück.

Palastrevolution in Montenegro?
Lugano,  24 . Jan . lEig . Tel . Zens. Bln .)

Die amtliche montenegrinische Erklärung, daß die Ver¬
handlungen mit Oesterreich nur eine Finte gewesen sind,
um Zeit zn gewinnen, verfehlt in Italien in jeder Hinsicht
ihren Zweck. Niemand zweifelt mehr daran, daß eine Pa-
lastrevolntion der Partei Martinowitsch-
B u kot i t sch als Folge des russischen Einflusses
und des englischen Goldes  de » Umschwung herbei-
geftthrt hat und die Königliche Familie und das Kabinett
Minschkcwitsch zum Verlasse» des Landes zwang. In Sku¬
tari besteht heute eine Diktatur der beiden Genannten, der
der Prinz Mirko  als dynastisches Aushängeschild dient.

Uronpnuz Danrlo ein freund Oesterreichs.
Rom,  24. Jan . lP -Tel . Zens. Bin .)

Es sickert jetzt langsam durch, daß Kronprinz Daniiso.
und seine Gemahlin aus der Seite Oesterreichs stehe«.
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Die Reise des Rönigs.
Rom , 24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der „Agencia Stefani " : Der König von
Montenegro und Prinz Peter sind in Rom eingetrosfen
und vom König, dem montenegrinischen Generalkonsul und
dem Präfekten empfangen worden. König Nikita und Prinz
Peter begeben sich ebenfalls nach Lyon.

Rom,  24 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der König von Montenegro und Prinz Peter sind

Sonntag abend nach Lyon abgereist. Der König von
Italien gab ihnen bis zum Bahnhöfe das Geleit.

Stockholm,  24 . Jan . (P .-Tel. Zens. Bln .)
Der neue russische Gesandte für Cetinje, Jslawin , ist

telegraphisch beordert worden, in Italien zurückzubleiben.

Erbitterung gegen England in Italien.
Mailand,  24 . Jan . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Ei« Pariser Drahtbericht des „Secolo" über Briauds
angebliche Mission in Italien läßt erkenne«, daß ernsthaste
Differenzen und Verstimmungen zwischen Italien , Eng¬
land »nd Frankreich tatsächlich bestehen. England macht
ansschlietzlich seine ökonomische und finanzielle Hilse non
einer italienischen Truppensendung Lbcr See abhängig,
während die ganze italienische Presie dagegen ist und sich
sehr erbittert über die englische Gleichgiltigkeit gegenüber
der große« Volksnot zeigt.

Italien will Valona halten.
Lugano,  24. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Ministerrat beschloß, die italienischen Truppen
auf Valona  zurückzuziehen und dieses absolut zu hal¬
ten. Dieser Beschluß scheint auch durch die schlechte Auf-

Einschiffung italienischer Truppen nach Albanien
London,  24. Jan . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

„Central News" meldet ans Gens: Römischen Blättern
zufolge verlautet , daß die Italiener 10 000 Manu Truppen
wach Albanien wieder einschisften, um angeblich die mon¬
tenegrinischen Streitkräfte zu verstärken.

Brotteuerrmg in Saloniki.
Paris,  24 . Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

„Petit Parisien" meldet aus Saloniki  vom 28. Jan .:
Da infolge Mehlmangels ein Bäckerstreik ausgebrochen ist,
bezahlten die Soldaten bereits am 22. Januar ein Kilo¬
gramm Brot mit 3 Drachmen.

Musterung der Rumänen im Auslands.
Stockholm,  24 . Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der rumänische Konsul in Petersburg gibt in der
Preffe bekannt, daß alle wehrpflichtigen Rumänen sich so¬
fort im Konsulat zur ärztlichen Untersuchung einzufinöen
haben.

General putnik gestorben.
B u ka r e st, 24. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Kln.)

„Dtmineata" meldet: Nach einer Mitteilung bulgarischer
Blätter ist der Woiwode Putnik , der mit der serbischen Re¬
gierung in Korfu eintraf , dort gestorben. Die serbische Ge¬
sandtschaft erhielt diesbezüglich noch keine Verständigung.

Rund der Deutschen in polen.
Wien,  24. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die deutschnationale Korrespondenz meldet aus Lodz:
Die Deutschen in Lodz haben beschlossen, einen Bund der
Deutschen in Polen zu gründen , der die Aufgabe hat. sich
inmitten der anderssprachigen Bevölkerung den gemein¬
schaftlichen Aufgaben der vereinzelt angesiedelten Deutschen
sowie der Wahrnehmung ihrer Interessen zu widmen.

Die „wasserroeihschlacht".
Budapest,  24 . Jan . (T.-U.-Tel .)

„Az Eft" erhielt von seinem Kriegsberichterstatter aus
Czernowitz folgenden Bericht: Nach drei Tagen Unter¬
brechung begann am 18. Januar nachmittags die neue

Theater, Nunft und Wissenschaft.
Rönigliches Hoftheater.

Als dritte Gastrolle sang Fräulein Cornelius  aus
Mainz vorgestern die „C a r m e n" in Bizets gleichnamiger
Oper. Der Erfolg war auch diesmal sehr geteilt. Neben
manchen recht gut gelungenen Stellen fanden sich auch
wieder Momente von höchster dramatischer Bedeutung, die
ziemlich spurlos und ohne jede tiefere Wirkung auf das
Publikum vorübergingen . Immer mehr kommen wir zu
der Ansicht, baß Fräulein Cornelius trotz ihrer nicht zu
unterschätzenden schauspielerischen Begabung für größere
dramatische Aufgaben nicht die geeignete Kraft sei, daß sie
ihr weiches Organ vielmehr auf ein ganz anderes Gebiet
hinweist, als das des großen Musikdramas, für welches
bei dem Stand des heutigen Opern -Spielplans doch in
allererster Linie eine ausreichende Kraft benötigt wird.
Inwieweit die Künstlerin Partien wie die Brangäne , Erda,
Waltraute usw. — von Fides oder Ortrud gar nicht zu
reden — in einer den hiesigen Anforderungen entsprechen¬
den Weise darzustellen vermöchte, davon konnte uns jeden¬
falls auch der vorgestrige dritte Gastspielabend nicht über¬
zeugen, dazu bedürfte es unbedingt noch einer weiteren
Probe in einer der obenangeführten Wagner-Partien . F. K.

Residenz.Theater.
„Tante Tüs ' chen".

Ei» kleines Spiel aus großer Zeit in 3 Aufzügen.
Der große Erfolg eines kleinen Spiels , das allen in

freundlichster Erinnerung , („Als ich noch im Flügelkleide")
hat seinen Verfaffer auf ehrlich verdienten Lorbeeren nicht
ruhen lassen,' aber diesmal versuchte sich Martin Frehse  e
ohne Hilfe eines Zweiten als dramatischer Dichter, und
was er allein fertiggebracht, kann den Vergleich mit jenem
„Schlager" eines Theaterjahres nicht aushalten . Die Neu¬
heit des vorgestrigen Samstags ist wohl wieder aus einer
hübschen Idee (mit Benutzung Reuterscher Motive) ge¬
lungen aufgebaut, aber ein Rohbau im schlimmen Sinne
des Wortes geblieben, und „Tante Tüs ' chen" — so
betitelt sich der neue Frehsee — kann auf ein anspruchs-

Schlacht, die „W a sse r w e i h schl a cht" genannt, wohl |
weil sie am russischen Wasserweihtageanfing. Diese Kämpfe
übertrafen an Heftigkeit alle bisherigen, Der Artillerie¬
kampf dauerte von Dienstag Nacht ohne eine Sekunde
Unterbrechung bis zum Mittwoch Nachmittag gegen 8 Uhr.
Nach 17 Sturmangriffen , wobei der Feind über 8000 Mann
an Toten und Verwundeten verlor , ließ die Heftigkeit des
Kampfes nach. Für den Kampfesmut unserer Truppen
zeugt der Umstand, daß sie nach elf vergeblichen Anstürmen
des Feindes selbst zur Offensive übergingen, wobei sie dem
Feinde schwere Verluste beibrachten und über 6000 Gefan¬
gene machten, darunter Mannschaften von der zweiten rus¬
sischen Schützendivision.

Laut Aussagen von Gefangenen wurden einzelne rus¬
sische Abteilungen derartig dezimiert, daß von ihnen nur
sechs bis acht Mann übrig geblieben sind.
Neue russische Verstärkungen nach Vessarabien.

Wien,  24 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Wie dem „N. W. I ." aus Bukarest gedrahtet wird, ver¬

stärken die Russen ihre Stellung in Bessarabien durch die
Anlage neuer Befestigungen. Täglich gehen aus der Rich¬
tung Odessa nach Nordbessarabien Truppenzüge ab.

Tauwetter in der Gegend von Rokitno.
Kopenhagen,  24 . Jan . (Eig. Tel., Zens. Bln .)

„Berlingske -Tidende" erfährt aus Petersburg , daß im
ganzen südlichen Teil der Poljesie, im Gebiet der Rokitno-
sümpfe und in der Gegend des Ginskikanals plötzlich hef¬
tiges Tauwetter eingetreten ist, das von rasenden Schnee¬
stürmen unterbrochen wird. Das ganze Gebiet sei so un¬
gangbar geworden, daß gegenwärtig weder von militärischen
Operationen noch von Erkundungen die Rede sein könne.

parlamentarische Beaufsichtigung der franzö¬
sischen Rriegsführung.
Paris,  24. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Die Geeinigten Sozialisten haben der Kammer folgen¬
den Beschlußantrag unterbreitet : Die Kammer wolle be¬
schließen. daß eine ständige Abordnung von 44
Mitgliedern,  die monatlich wechseln soll, unter den
kämpfenden Truppen weilen soll: ohne in die militärischen
Anordnung einzugreifen , sollten sie das Recht haben, auf
ihre Gefahr die ganze Front , auch die Feuerlinie zu be¬
reisen. Wenn während ihrer Anwesenheit militärische
Operationen im Gange sind, sollen sie bei den kämpfenden
Truppen oder den Stäben der beteiligten Armeen den
Operattonen folgen dürfen. Das militärische Kommando
muß den Abgeordneten alle Mittel zur Erfüllung ihrer
Aufgabe bereitstellen. Auf Antrag Renaudel hielt die
Partei einen früheren Antrag , auf Bildung eines gemein¬
samen Organismus , der die Tätigkeit der Kammer und
des Senats in Verbindung bringt , aufrecht. Der Kammer
wird vorgelegt: Ein Gesetz betreffend die Nachuntersuchung
Zurückgestellterder Jahrgänge 1818 bis 1917, der Befreiten
der Jahrgänge 1915 bis 1917. Angenommen wurde die
Vorlage auf Nachmusterung Befreiter und Zurückgestellter
der einberufenen Jahrgänge in den Kolonien.

Englische Fliegerverluste.
Amsterdam,  24 . Jan . (Eig. Tel., Zens. Kln.) „

Die letzte englische Verlustliste enthält die Namen von
28 Offizieren und 819 Mann . Unter den Vermißten sind
9 Fliegeroffiziere.  In der vergangenen Woche sind
im ganzen 23 Fliegeroffiziere  in den Verlustlisten
gemeldet worden, und zwar 4 als tot, 9 als verwundet und
19 als vermißt.

Oie ttäinpfe im Tigristale.

lung, fünfundzwanzig Meilen von Kut el Amar-
Regen, Sturm und außerordentliche Steigungen erschwer̂ '
die Operationen . Die „Daily Mail " sagt dazu: Wenn dag
Gelände flach und deckungslos war und wir einen Frontal¬
angriff auf die türkischen Schützengräben machten, so nj et;
den unsere Verluste sicher nicht geringer als diejenigen d»
Türken sein. .

Ankunft deutscher Familien aus Ramerpn
in Eadix.

Madrid,  24. Jan . (T.-U.-Tel.)
Einer Meldung der Lyoner „Depsche" zufolge träfe,

aus Kamerun kommende deutsche Familien , etwa 49
sonen, an Bord des Dampfers „Ciudad de Cadix" j,
Cadix ein.

Großer Eisenbahnunglück in Italien.
Mailand,  24 . Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Der „Secolo " meldet aus Florenz : Auf der Linst
Florenz -Bologna ereignete sich gestern Abend ein schweres
Eisenbahnunglück. Der Schnellzug, der um 7,93 Uhr von
Florenz abfuhr, stieß auf dem Bahnhof Pioppe Salvare
mit dem dort haltenden Güterzug zusammen. Genauere
Nachrichten über die Ausdehnung des Unglücks liegen noch
nicht wor; man spricht von vielen Verwundeten
und sehr groß dm Materialschaden.

llmze politische Nachrichten.
Vom Panamakanal.

Der Berichterstatter der „Times" erfährt aus Pa¬
nama,  daß General Goethals noch nicht sagen könne,
wann der Kanal wieder eröffnet  werde, da es noch
nicht sicher sei. ob nicht neue Erdrutsche stattsinden könn¬
ten. Die Schiffahrtsgesellschaften werden benachristtigj
werden, sobald es möglich sein werde, die Kanalschissahrt
dauernd freizugeben.

Aus China.
Ein Amsterdamer Blatt meldet aus London: Wie die

„Times " aus Peking  erfährt , würden für die monar¬
chistische Bewegung  lächerliche Mittel angewandt,
um den Eindruck hervorzurufen , daß eine Aenderung wirk¬
lich der Bolkswillen sei. Nur einige amtliche Personen,
die daran interessiert sind, unterstützten sie, während viele
insgeheim dagegenarbeiten. Einige von Jüanschikais
besten Freunden ließen ihn im Stich, weil sie mit dem
Vorgehen nicht einverstanden wären. Alle gutgesinnten
Chinesen seien mit seiner Haltung unzufrieden. Es werde
allgemein verurteilt , daß der Präsident seine persönliche
Macht ausbreiten wolle, während in der Reichsregieruna
sehr viel Korruption herrsche, was seine ganze Sorgfalt in
Anspruch nehmen sollte.

Meldung des Reuterschen Bureau aus Tokio:  Ter
japanische Gesandte in Peking telegraphierte der japanischen
Regierung , daß die chinesische Regierung amtlich den Aus¬
schub der Errichtung einer Monarchie bekannt macht, de
die inneren Unruhen eine Aenderung des ursprünglichen
Planes notwendig machten, die Monarchie Februaranfanz
zu proklamieren. Die Dauer des Aufschubs sei unbestimmt.
Den Provinzbeamten ist hiervon Mitteilung gemacht
worden.

Wie das „N. W. I ." indirekt aus Petersburg erfährt,
berichtet der „Djen " aus Mukden, daß infolge der Ereignisse
in China über die Provinz Mukden der Be-
lagerungszustand verhängt  worden sei.

Haag,  24 . Jan . (P .-Tel.. Zens. Bln .)
Der „Daily Telegraph" berichtet aus Basra über die für

die Engländer so verlustreichen Kämpfe im Tigristale:
Nach einem Nachtmarsch haben britische Truppen neue
feindliche Stellungen fünf Meilen nördlich von S h ei d -
saad  auf dem linken Tigrisufer angegriffen. Die Türken
hatten sich hinter einem Fluß , der von den Puschtikuhöhen
kommt, eingegraben. Diese Stellung wurde frontal an¬
gegriffen,  während zugleich eine umfassende Bewegung
aus Norden versucht wurde. Der Frontalangriff hielt den
Feind in de« Laufgräben, wo er einem heftigen
Artilleriefeuer , an dem auch Kanonenboote sich beteiligten,
ausgesetzt war . Obwohl keine Deckung im Gelände vor¬
handen war, gelangen beide Angriffe, sodaß die Engländer
festen Fuß in der feindlichen Stellung faßten. Während
der Nacht zog sich der Feind zurück nach dem Tigris
und den Sümpfen fünf Meilen hinter der verlorenen Stel-

volles Publikum nur den Eindruck eines gewagten Spiels
aus großer Zeit machen. Gewagt, weil der Autor in
patriotischer Einrahmung die handelnden Personen zu
Klowns herabwürdigt : und weil er uns zumutet, aus der
Anlehnung der Idee seines Spiels an das Erlebnis der
Mamsell Westfalen mit den französischen Chasseurs (Reu¬
ters „Franzosenttd" entnommen) vor hundert Jahren , auch
unsere Ansprüche auf den Gang der Handlung um die
Distanz eines Jahrhunderts herabzuminöern. Nun läßt
man es sich wohl bei den Possen- und Lustspieldichtern
jener Zeit , bei Kotzebue, Angely und den späteren Benedix,
Nestroy usw. gefallen, wenn ihre Stücke die Bühne in
wiederholten Auftritten zum Wurstltheater machen und die
Darsteller als Hanswurste glänzen : den Einfall der Russen
in Ostpreußen 1914 aber als eine Hanswnrstiade zu ver¬
arbeiten, das erscheint denn doch mehr eine dramatische
Entgleisung zu sein, als ein gelungenes „kleines Spiel
aus großer Zeit".

Schade um die viele Arbeit, die hier auf die Ein¬
studierung von „Tante Tüs 'chen" verschwendet worden ist,
schade ist's auch um die hübsche Idee , die dem Verfasser mit
dem Anknüpfen an die „Franzosentid"-Episode als Grund¬
lage seines „kleinen Spiels " — das schon mehr eine Harle-
kinade — vorgeschwebt hat. . . Auf dem Gute des Freiherrn
von Seebnrg (Rud. Miltner - Schönau)  herrscht große
Bestürzung, die Russen sind im Anrücken, ihr Bombarde¬
ment erreicht schon die Häuser des Dorfes , die Granaten
schlagen im Herrschaftshanse ein. Und da sind sie auch
schon, die Kosaken: sechs halten draußen die Wacht, einer
(Georg May)  betritt kommandierend die Wohnstube. Tus-
nelda, die Wirtschafterin (Minna A g t e), Pomeiske, der
Dorfschneider (Oskar B u g g e), und Johann , der Kutscher
(Albert Ihle)  bringen nun zur Abwehr dieses Einfalls
eine alte List zur Ausführung — sie machen den russischen
„Eroberer" betrunken, ziehen ihm die Uniform aus , und
Schneider Pomeiske, der russisch spricht, soll in der Dunkel¬
heit die draußen wachenden Kameraden des Betrunkenen
zu täuschen versuchen. Vorübergehend gelingt die List, vis
auf die Patrouille die Masse der Feinde folgt, und ihr
Anführer , Rittmeister von Korschenski(Hermann Nessel-
träger)  Rechenschaft fordert über d«n Verbleib des einest

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. Januar.

Dr . phil. Reinhold Merbot t - Am Samstag nachmit¬
tag starb hier der Syndikus der hiesigen Handelskammer,
Dr . Phil. Reinhold Merbot . Von einem schweren Leiden,
das sich in letzter Zeit immer mehr verschlimmerte, wurde
der arbeitsfreudige Mann , der 24 Jahre lang die Geschah
der Wiesbadener Handelskammer mit Geschick und UmM
führte , durch einen sanften Tod erlöst. Die . Beisetzung
findet am Dienstag nachmittag auf dem Südfrieöhof itau-

Abreise türkischer Gäste. Heute morgen reisten 13
Mann der türkischen Armee, die seit dem 21. Sevtemve
1915 im Deutschen Genesungsheim (Genesungsheime i«

„toten Kosaken". Tante Tüs 'chen und der Schneider wen- -
als Gefangene erklärt : die Mamsell versucht durch ei
Granatloch aufs Dach zu fliehen und kommt wieder
unter auf die vom Spiritus rsotor des Possenspiels, H»nm
mann Jacob Sombiener (Hans F l i e s er) gebrachte®
schüft, die deutsche Entsatzarmee unter Hindenburg i« •
Anmarsch. Der russische Rittmeister muß von der
des Freiherrn (Else Hermann ), für die sein He»
die beiden kennen sich schon lange — in Liebe entbran̂ -
schleunigen Abschied nehmen. Und wirklich, glerch
rücken die deutschen Vorposten ins Dorf ein: Unterm- ^
Haberland (Gustav Schenck ) betritt , freudigst empfang
die Szene , und feiert in einem langen Kuß, otn
und zu unterbricht, um vom glorreichen Sieg ber -so •
berg zu berichten, Wiedervereinigung mit seiner
getrauten Maruschka (Luise D e l os e a).

Publikum im sehr vollen Hause war nicht kr>» ^
gestimmt: die Mehrzahl belachte das derbe Possenip

Das
gestrmmt: ore wteyrzayt veracyte oas oervc *"',-"7...̂ ..,.^
spendete der von Feodor Brühl  geleiteten Aun ^
vielen Beifall, mehrmals auch bei offener Szene. »
vermögen uns diesem Beifall nicht anzuschließen, >•- ejnJl
immer ein gewagtes Unternehmen sein, das Pia? ^
feindlichen Bombe, bezw. ihr Einschlagen, sn er¬
lassenen Schwank zu verarbeiten , und ebenso sr s ' _fter
scheinen, ob es angebracht, gerade in der pe ' ßU g. ;I,
komischen Alten den Sprecher gut deutscher Reo
wählen. Im übrigen haben wir ja in Wiesv 0̂ ^
ein Kricgsstück aus der Jetztzeit erlebt: ,,Vater .^ rt
Heinz Gorrenz , und in mehr als einer Hinstcr> ~e0
„Tante Tüs 'chen" an das Gorrenzsche Drama-
der wohlwollendste Beurteiler der Neuheit wir gie?’
Vergleich erklären müssen, daß die Arbeit «ui
badener Dichters — mögen ihr auch im Srnne ^ ghtt
Wirkung behindernde Schwächen anhaften tu . ßgei«
dem Werte von „Tante Tüs 'chen" zu schätzenn » «pev
die künstlerisch aufgebante Hindenburg-Szen- geI 3C”
land" dieses allen Bühnen , die ein Spiel aus - dossca^
aufführen wollen, zur Berücksichtigung v .^ it.
arbeitung der Hindenburg-Befreiung ernpseB g. x.

1
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Angehörige der österreichisch -ungarischen , ottomanischen
und bulgarischen Armee und Marine , Sitz Wiesbaden)
Aufnahme gefunden hatten , wieder zu ihren Truppenteilen
zurück, nachdem sie ihre Gesundheit hier wieder völlig er¬
langt haben . Der Transport wird begleitet von dem tür¬
kischen Hauptmann D j e m a l vom Jnf .-Regt . 45 und dem
türkischen Oberleutnant Ibrahim  vom Jnf .-Regt . 125,
die seit dem 23. September , infolge ihrer schweren Verwun¬
dung , Gäste des Genesungsheimes waren und ebenfalls
wieder völlig felbdienstfähig sind.

Der Lehrerverein Wiesbaden -Land hielt am Samstag
abend im Hause „Union "-Wiesbaöen seine erste Monats¬
versammlung  im neuen Jahre unter Vorsitz des Rek¬
tors Winter - Sonnenberg ab. Die in der Dezembcrsitz-
ung gewählten und nach Limburg entsandten Vertreter
dieses Vereins , die Herren Jäger , Cramer und Winter,
erstatteten Bericht über die öortselbst am 29. Dezember
stattgefundene Vertreterversammlung des Allgem . Leherer-
vereins im Reg .-Bez . Wiesbaden . Eine sehr eingehende
und erschöpfende Berichterstattung erfolgte über „Krieger¬
dank", die darin gipfelte : Der Pflichtbeitrag soll 6/1Ö v.
H. des Gehalts betragen , jedoch werden der Wohltätigkeit
nach oben hin keine Schranken gesetzt,' jeder Witwe eines
gefallenen oder der Frau eines vermißten Bereinsmit-
glieöes werden sofort 190 Mark und jedem Kinde derselben
25  Mark bewilligt . Ferner , das Allgem . Schulblatt , Or¬
gan des genannten Vereins , erscheint nunmehr , nicht wie
bisher mit lateinischer, sondern mit deutscher Druckschrift
uff. An die Berichte schloß sich eine lebhafte Aussprache.

Der evangelische Bund hielt am Sonntag abend im
Festsaal der Turngesellschaft eine Feier ab, die als Vor¬
feier zu Kaiser Wilhelms Geburtstag gedacht war und in
diesem Sinne einen erhebenden denkwürdigen Verlauf
nahm. Der große Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Viele mußten sich mit einem bescheidenen Steh¬
plätzchen begnügen , waren aber immerbin zufrieden , daß
sie überhaupt noch untergekommen waren , und daß sie nicht
zu denen gehörten , die vor verschlossener Türe umkehren
mußten , weil sonst eine Ueberfüllung des Saales einge¬
treten wäre . Mit dem allgemeinen Gesang „O Deutschland
hoch in Ehren " unter Begleitung des Posaunenchors der
Ringkirchc wurde die Feier eingeleitet , worauf der Vor¬
sitzende Pfarrer Merz  eine Begrüßungsansprache hielt
und anknüpfend an einen kurzen Rückblick auf Preußens
und des neuen Deutschen Reiches Geschichte der Bedeutung
von Kaisers Geburtstag begeisterte Worte widmete , die in
ein Hoch auf den Kaiser ansklangen , das lebhaften Wider¬
hall fand . Der Bedeutung des Tages wurden im Laufe
des Abends noch drei weitere Festansprachen gerecht, deren
erste Prof . Dr . M e r b a ch übernommen hatte , nm das
Wort des Großen Kurfürsten : „Bedenke , daß du ein
Deutscher bist" an Hand einer Anzahl von Beispielen aus
der weitblickenden und ersprießlichen Regierungstätigkeit
dieses Hohenzollernfürsten ins rechte Licht zu rücken, ein
Wort, das uns auch fernerhin Leitspruch sein müsse. Prof.
Reinhold Macke als zweiter Festredner beschäftigte sich
dann eingehend mit der Person des großen Preußenkönigs
Friedrich II ., der das große Wort geprägt hat „Ich bin der
erste Diener des Staates ", von dem aber auch die Worte
stammen: „Es ist nicht nötig , baß wir leben , wohl aber
daß wir unsere Pflicht tun und für das Vaterland kämpfen ".
In all seinen großen Mühen und Sorgen um das Zu¬
standekommen und um die Erhaltung seines preußischen
Landes und um das Wohlergehen seines Volkes waren
diese Worte das Leitmotiv , bas ihn immer wieder zu neuer
Tatkraft anspornte , auch dann , wenn er vor der Ucbermacht
seiner Feinde in den Tagen des Unglücks zu verzagen
drohte. Die dritte Festansprache hielt Pfarrer Beesen-
meyer,  und er war der rechte Redner dafür , die Person
unseres jetzigen Kaisers , seine Pflichttreue als Herrscher,
seine Friedensliebe , die von unseren Feinden so maßlos
mißbraucht wurde , seine vornehme Gesinnungsart und
semen politischen Weitblick eingehend zu beleuchten . Jetzt
erst sehen wir , was .wir an unserem Kaiser haben , und
mehr als je fühlen wir das Bedürfnis , an seinem Geburts¬
tage seiner in Dankbarkeit und hoher Verehrung zu ge¬
denken und diesen Tag feierlich zu begehen . In vollem
« -r ,̂ e.tt nu^ " ne gesicherte starke Zukunft rufen wir aus:

„Heck Kaiser Dir . ." Die drei Festansprachen wurden mit
starkem Beifall ausgenommen . Ebenso beifällige Aufnahme
fanden aber auch die Lieöervorträge der Gesangsabteilung
ocs Wiesbadener Turnvereins , die Vorträge der beliebten
mmmbegabten Gesangskünstlerin Frau D i e tz e r - H ü t ke l
uns d,e Harfenvorträge des Herrn Hahn,  die den Abend
uuch m künstlerischer Hinsicht zu einem erhebenden ge-
naiteten. Eine allgemeine Geldsammlung die im Laufe des

geregt wurde , war für den Zweck bestimmt , zwei
smsene Nägel für den Eisernen Siegfried zu stiften . So
Erfolg Veranstaltung auch einen erfreulichen wohltätigen

„Mirakel " im Thaliatheater . Das vielbesprochene
f^erk gelangt bekanntlich bis 28. Januar hier zur Auf-
*3 “ Bisher  waren alle Vorstellungen ausverkauft.

ist folgender : In alten Zeiten lebte und
ora  I " .Einern Nonnenkloster eine junge , schöne Schwester

L^ianin . Beim Maientanz vor dem wundertätigen
der Mnttergottes verliebte sich die Nonne in

^reichen Ritter , dessen Werbungen sie nicht wider-
nJ} ie' $ tt  stiller Nacht streifte sie vor dem Gnaden-

Rlu.« - ^ Hwesternhabit ab und entfloh heimlich mit dem
in die Welt . . . Da geschah ein Mirakel : die Gottes-

knu „a '" Eg vom Throne und schlüpfte in das Kleid der
bis Sakristanin . Und sie verrichtete den Dienst,
k-z, . ^ Geflüchtete , elend im Herzen , verzweifelt wieder-
N„., ' " U unerschöpflicher Güte räumte die himmlische

. gebrochenen Sünderin den bewahrten Platz und
2?.te*et ÖCtt  goldenen Tyron . — Karl Vollmöller fiat

®ie mf zu einer dramatischen Dichtung benützt , die,
ln Sp>ŝ Erlich, in der Inszenierung Reinhardts zuerst
de» Eslauer Jahrhunderthalle gegeben wurde . Zu
gelz,,? " dern schallen weihevolle Kirchenchoräle , Glocken-
oI§ Frauenchöre feierlich durchs Haus . Reinhardt hat
lvie sr ^Egisseur Aufzüge von großer Pracht, Volksszenen
steup ^ r̂ Eelalterliche Gerichtssitzung ) von größter Stil-
leism̂^ Efchaffen. Dazu gesellen sich prächtige Einzel-

^ voran des Dichters Gattin als liebliche Ma¬
hnt»-' - » v immer das Sensationsstück im Film erschien,
^n Publikum tief ergriffen . Auch hier ist der Erfolg

Mwaitrger . Der Zuschauer nimmt einen nachhaltigen
- « .von der Vollendung der heute mit allen erdenk-

9 :"tteln arbeitenden Filmregiekunst mit nach Hause,
wensgeschichte der lebensfrohen Megildis dürfte

Erwas ausführlicher bezw. verständlicher behandelt
- kommt entschieden zu kurz gegenüber dem

"Wfbot an Aufzügen und Volksszenen , die den
e z- l des Ricsenfilms einnehmen . Zum mindesten
- t der Rezitator einspringen und das , was im
Ga» flüchtig gschilöert wird , genügend erläutern , um
'S * der Handlung verständlicher zu machen. Einen

l 5ur^ £_tt  Erfolg erzielt in der hiesigen Aufführung
Helga Ljvonjns,  die das „Ave Maria " bis

in die höchsten Lagen mit einer bewundernswerten Klang¬
schönheit zum Vortrag bringt . Auch das Orchester und
der Frauenchor tragen viel dazu bei , dem ganzen Schau¬
spiel eine freundliche Aufnahme zu sichern. In dieser Auf¬
machung wird das „Mirakel " dem Thaliatheater noch
viele volle Häuser sichern.

Postdieust an Kaisers Geburtstag . Am 27. Januar
werden die Postschalter bei sämtlichen hiesigen Postämtern
in der Zeit von 8—9 vorm ., 11% vorm , bis 1 nachm, und
von 5—7 nachm, für den Verkehr mit dem Publikum g e -
öffnet  sein . Die zollamtliche Behandlung der nach dem
Ausland beim Postamt 1 fRhein - und Luisenftraße ) ein¬
gelieferten Pakete zur Sicherstellung der Beachtung der
Ausfuhrverbote erfolgt zwischen 12 und 1 Uhr mittags . Es
finden zwei Ortsbriefbestellnngen beginnend um 7x/2 und
10%: vorm ., eine Landbestellung beginnend um 7% vorm,,
ein Geldbcstellung beginnend um 7% vorm , und eine Paket¬
bestellung beginnend um 8 vorm , statt.

Die Mädchen- und Fraucngruppe für soziale Hilfs-
arbcit veranstaltete in der vergangenen Woche eine Zu¬
sammenkunft , bei der Frl . G. Augustin einen Vortrag hielt
über „Die Dienstpflicht der Frau und die ersten Anfänge
zu ihrer Verwirklichung ". Ihren klaren Ausführungen
hatte die Reöncrin einen Bortrag von Frl . D . Helene
Länge -Berlin zu Grunde gelegt . Das lebhafte Interesse
der sehr zahlreich erschienenen Zuhörcrinnen bewies , welch
große Bedeutung djx Frage , wie künftighin die Erziehung
und Ausbildung der jungen Mädchen zur Hausfrau und
Staatsbürgern zu gestalten sein wird , in immer größeren
Kreisen gewinnt.

Die letzten Wölfe . Gestern vor 75 Jahren wurde
in Nassau der letzte Wolf  erlegt . Bürgermeister
Schmidt aus Hasselborn hat darüber folgendes ausgezeich¬
net : „Am 23. Januar 1811 bei tiefem Schnee schoß Eonrad
Schmidt , Gcmcindcrcchner und später Bürgermeister zu
Haffelbach, Kreis Usingen , einen Wolf am dreieckigen
Stein , Distrikt Nesselborn , Gemarkung Branöoberndorf.
Er war sehr mager , wog 75 Pfund , war 5 Fuß 4 Zoll lang
mit Kopf und Schwanz über öezr Rücken gemessen. Der¬
selbe ziert das Museum zu Wiesbaden.  Als Schuß-
prämic erfueft der Schütze 15 Gulden von der Sparkasse ".
— Im gleichen Jahr , am 6. Januar 1841 fiel auch im Groß¬
herzogtum Hessen der letzte Wolf . Schon im Frühjahr
1840 hatte sich das Raubtier bei Worms gezeigt , konnte
aber nie eingekreist werden . Erst nach einem starken
Schnecsall wurde es am 6. Januar 1841 in der Viern-
heimcr Heide festgemacht und am nächsten Morgen von
dem Jäger des Oberstallmeisters von Granen  erschossen.
Der Wolf wog )D6 Pfund und hatte zahlreiche ausgeheilte
Schußwunden am ganzen Leibe. Dieser letzte hessische
Baucrnschreck , der ungezählte Stücke Rotwild , Rehe usw.
auf dem Gewissen hatte , fand im Darmstäöter  Mu¬
seum Aufstellung . Es sei hier erwähnt , daß noch 1846 und
1848 Wölfe in der Pfalz erlegt wurden und daß der letzte
Rhönwolf gar erst 1859 in den Haßbergen fiel.

Einen Kirschbanm in voller Blüte sieht man jetzt auf
der Bierftadter Höhe auf dem Grundstück des Herrn
Gärtnercibesitzers Hirsch.

Ordensverleihung . Herrn Eisenbahn -Betriebsekretär
a. D . H e i d f e l d wurde das Verdienstkrcuz in Gold
verliehen.

Erschossen anfgesunden wurde im Walde in der Nähe
der Platterstraße ein junger Mann , anscheinend stellen¬
loser Kaufmann , der nach einem hinterlassenen Briefe
Mona Jones  heißt und am 19. Jan . 1897 in Milwaukee
geboren ist. Als Grund seiner Absicht, den Tod zu suchen,
gab er längere Krankheit an. Er habe zuletzt in Hanau
in Stellung gestanden und sei hierher gekommen , um durch
eine Luftkur Heilung zu suchen. Er ist aber weder hier
polizeilich angemeldet , noch in Hanau bekannt . Es ist
zweifelhaft , ob er hier erst kürzlich angekommen ist oder
schon einige Zeit hier gewohnt hat . Auch ist möglich, daß
er in einer Pension hier Unterkunft gefunden hatte . Der
Polizei ist nun daran gelegen , festzustellen , wo der Tote
gewohnt haben könnte , und dessen weiteren Nachlaß zu
ermitteln . Die Leiche war mit dunkelgrünem Sackanzng
mit lila Streifen , grünem Ueberzieher , weißem Umlege¬
kragen , weißem Oberhemd mit kleinen blauen Kreisen,
schwarzweißem wollenen Selbstbinder , Manschetten am
Oberhemd und Schnürschuhen mit Gummiabsätzen bekleidet.
Ferner wurde ein brauner Hut und Regenschirm vorge¬
funden . Zweckdienliche Mitteilungen sind auf Zimmer 17
der Polizeidirektion anzubringen.

Nhem-Mmni?cher verband für
vevsikerungspolitik.

(Eigener Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )
d. Frankfurt  a . M ., 23. Jan.

Unter dem Vorsitz des Professors und Direktors der
Universitätsfrauenklinik , zu Gießen , Dr . Opitz , fand am
Samstag Nachmittag im „Frankfurter Hof" die Gründungs-
Versammlung des Rhein -Mainischen Vereins für Bevöl-
kerungspolitik statt . Es hatten sich hierzu u . a. eingefunben
Finanzminister a. D . Exz. Braun  aus Darmstadt , die
Provinzialdirektoren Fcy aus .Darmstadt und Using er
aus Gießen , der Präsident des Oberkonsistoriums v . N e -
bel aus Darmstadt , Geh . Oberkonsistorialrat D. Peter-
se  n aus Darmstaöt , Domkapitular Dr . Bendix  aus
Mainz , Bürgermeister Dr . K ü l v aus Mainz , Oberbürger¬
meister Bogt  aus Biebrich , Oberbürgermeister Lübke
aus Bad Homburg , der Vorsitzende der Wiesbadener Hand¬
werkskammer Karsten,  Oberbibliothekar Dr . Jbel  aus
Gießen , der Direktor der Habammenlehranstalt Mainz Dr.
Kupferberg  und zahlreiche Frauen als Vertreterinnen
der verschiedensten hessischen und nassauischen Frauenver-
bändc.

Professor Dr . Opitz wies an der Hand von statistischen
Tafeln darauf hin , daß seit 1870 die Geburtenziffer so zn-
rückgegangen sei, daß heute schon eine Bevölkerungs¬
abnahme zu verzeichnen wäre , wenn nicht der Rückgang der
Sterbeziffer mit dem Abfall der Geburtenziffer gleichen
Schritt gehalten hätte . Der protestantische Bevölkerungs¬
teil ist am Geburtenrückgang stärker beteiligt als der katho¬
lische: am auffälligsten sinkt die Ziffer bei den Juden . Auch
wo die Sozialdemokratie agitatorisch wirkt , gehen die Ge¬
burten zurück. Durch den Krieg wird die Heiratsmöglich¬
keit merklich beeinträchtigt werden , da er einen gewissen
Ausfall zeugungsfähiger Männer bringt . Die Schuld am
Geburtenrückgang liegt in der ganzen geistigen Entwick¬
lung der Bevölkerung , die aus verschiedenen Ursachen die
gewollte Kinderbeschränkung betätigt . Zur Hebung der Bc-
völkernngsziffcr schlügt der Redner eine umfassende Orga¬
nisation vor und im Rahmen dieser Organisation folgen¬
des : Verhinderung des Prävcntivmittelverkehrs , Aende-
rung der Gehaltssätze , sodaß Junggesellen nur die Hälfte
erhalten . Einführung der Junggesellensteuer , Erleichterung
des früheren Eheschlusses, Vermittlung der Heiraten von
Kriegsbeschädigten , Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
und der Geschlechtskrankheiten , bessere Vorbildung der jun¬
gen Mädchen fiir den Hausfranenberuf . eine völlige Um¬
stimmung der Bevölkerung nnd Schaffung von Vesied-
lnngsmöglichkeiten , sogenannte Ellenbogenfreiheit , für die
Nachkommen.

In der Besprechung begrüßte Exz . Braun  trotz man¬
cher Bedenken die Gründung des Vereins . Sanitätsrat Dr.
Hanauer  aus Frankfurt bedauerte , daß die Arbeiter¬
schaft nicht geladen worden sei und forderte für die Beam-

. tinnen öst Aufhebung des Eheverbots . Bürgermeister Dr.
L n p p e aus Frankfurt erörterte das Problem vom Stand¬
punkt des Erziehers : man solle die Kinder zu Menschen
voller Gediegenheit und mit Verantwortlichkeitsgefühl er¬
ziehen . Nach weiteren Bemerkungen von Frau Levison,
Professor Opitz , Exz. Braun und Dr . Sturm  wurde
mit allen gegen zwei Stimmen die Gründung des
Vereins beschlossen.  In den vorläufigen Vorstand
wurden gewählt Professor Dr . Opitz aus Gießen als Vor¬
sitzender, Minister Exz . Braun  aus Darmstadt als stell¬
vertretender Vorsitzender nnd Snndikus Dr . Düker  aus
Frankfurt . Zeil 15, a« den die Zuschriften zu richten sind.

vermischtes.
Ein belgischer Betrüger in Calais verhaftet . Meldung

der Agcnce Havas : Graf Presse de l a Riepe,  ein bel¬
gischer Untertan , ist auf eine Anordnung der belgischen
Militärbehörde in Calais verhaftet  worden . Er wird
beschuldigt, Betrügereien im Betrage von mehreren Mil¬
lionen begangen zu haben.

Frauenmord in Radebeul . Wie uns aus Dresden
gemeldet wird , ereignete sich am Sonntag Abend in Rade¬
beul ein Frauenmorü . Ein Radfahrer fand an einer
Straßenkreuzung die Leiche einer jungen Frau , die zwei
tiefe Schnittwunden am Halse aufwies . Alles deutet dar¬
auf hin , daß zwischen dem Mörder und der Frau ein hef¬
tiger Kampf stattgefunden hat . Die Persönlichkeit der
Toten ist noch nicht festgestellt worden es ist eine 25 bis
30 Jahre alte Frauensperson.

Kurhaus » Theater , Vereine » vortrage u?w.
Frauenklub.  Am Donnerstag , den 27. Januar,

abends 7 Uhr , findet zur Feier des Geburtstages des
Kaisers ein Konzert im Frauenklub , Oranienstr . 15,1 statt.

Aus den Vororten.
Viebrich.

Die Jungwehr Biebrich beging am Sonntag Abend
die Geburtstagsfeier des Kaisers , und zwar unter so großer
Beteiligung aller Kreise der Bevölkerung , daß nicht nur
Saal und Galerie dicht gedrängt gefüllt waren , sondern
noch viele vor den Türen harrten . Der Leiter der Jung¬
wehr , Herr Hanptmann Freiherr von Tautphoeus , brachte
das Kaiserhoch aus . Außer ihm waren noch anwesend Exz.
Generalleutnant Schuch, der Bezirkskommandeur v. Friede¬
burg nebst Adjutanten , viele andere Offiziere und Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden . Die Kapelle
der Jungwehr spielte unter Leitung ihres Dirigenten
Fielitz flotte Märsche und andere Weisen . Ein hübscher
Prolog mahnte die Jungmannschaften fleißig zu üben , um
einst ihrer Väter würdig zu sein . Herr Sanitätsunter¬
offizier Günther Glatzell hat sich aus den Leuten des Ers .-
Vat . Landsturm -Juf .-Regts . Nr . 80 eine Gesangsabteilung
gebildet , die ruhig neben jedem geschulten Gesangverein
sich hören kaffen kann . Der Gesangsdirigent ist auch
Meister auf der Flöte , wofür er nicht nur großen Beifall
erntete , sondern auch ein prächtiges Vlumenbukett nebst
mächtigem Kranz . Lebhaften Beifall fanden die beiden von
jetzigen und früheren Jungwehrmannschaften äußerst
natürlich und sicher gesr ckcn Festspiele „Bei Dijon oder
die Fahne der 61er" und „Aus eiserner Zeit ".

Dotzheim.
Einführung . Am Sonntag fand im Gottesdienst in

feierlicher Weise durch Herrn Generalsuperintendenten D.
Ohln in der festlich geschmückten Kirche die Einführung un¬
seres mit dem 1. Dezember hierher versetzten Pfarrers
Herrn Balzer  aus Eckelshausen im Kreise Biedenkopf
in sein hiesiges Amt und als Dekan des Dekanats Wies¬
baden -Land statt . Die Feier , der u. a. auch Herr Landrat
Kammerherr von Heimburg beiwohnte , wurde veuschönt
durch die Teilnahme der hiesigen Sängervereinigung . Herr
Dekan Balzer war jm Jahre 1892 hier schon einmal als
Vikar tätig,

Volkswirtschaft.
Regelung des Deviseuhaudels.

Unter dem 20. Januar , mit Wirkung ab 28. Januar , hat
der Bundesrat die erwartete Verordnung erlassen , durch die
eine Regelung des Devisenhandels zum Vorteil unserer
Währung erfolgt.

extra
MATHEUS MÜLLER.
SEKTKELLEREI ELTVILLE
HOFLIEFERANT S.M.DES DEUTSCHEN KAISERS '
HOFLIEFERANT SM .DE5 KÖNIGS VON BAYERN
HOFLIEFERANT S.M.DESKÖNIGS VON SACHSEN
HOFLIEFERANT S.M. D.KONIGS V.WÜRTTEMBERG
HOFLIEFERANT SK.H. D.GROSSHERZOGS V.BADEN
HOFLFT .S.K.H. D. GROSSHERZOGS V.OLOENBURG
HFL.SXH . D.GROSSHEBZOGSVMECKLENBUBG-STRELITZ
HFL.5.K.H.D.FÜRSTENLEOPOLDVHOHENZ.-S1GMARINGEN ^
HOFLIEFERANT S ICH. D. HERZOGS KARLIN BAYERN -2
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Nachruf
Durch das am 22. ds. Mts. erfolgte Hinscheiden unseres Syndikus

Reinhold Merbot
sind wir in aufrichtige Trauer versetzt worden.

Unsere Körperschaft verliert in dem Entschlafenen einen um die Entwicklung
und das Ansehen der Kammer hochverdienten Mann. In unermüdlicher Schaffens¬
kraft und seltener Pflichttreue hat er nahezu 25 Jahre unsere Geschäfte geführt
und während dieser Zeit mit vielseitigem Wissen und grossem Verständnis für die
wirtschaftlichen Verhältnisse die Interessen von Handel und Industrie unseres
Bezirks vertreten.

Sein Andenken wird von uns stets dankbar in hohen Ehren gehalten werden.

Wiesbaden , den 24. Januar 1916

Die Handelskammer
Der Vorsitzende : .

F . Fehr - Flachj Kgl. Kommerzienrat,
Der stell. Syndikus:

Dp . Otto.
3479

Die Verordnung bestimmt:
§ 1. Ausländische Gelösorten und Noten sowie Aus¬

zahlungen , Schecks und kurzfristige Wechsel auf das Aus¬
land dürfen im Betrieb eines Handelsgewerbes nur bei
den vom Reichskanzler bestimmten Personen
und Firmen  gekauft , umgeöauscht oder darlehensweise
erworben und nur an sie verkauft , verpfändet oder dar¬
lehensweise veräußert werden . Ueber Guthaben im Aus¬
lände darf im Betrieb eines Handelsgewerbes zum Zweck
des Erwerbes von Geldsorten , Noten . Guthaben , Aus¬
zahlungen , Schecks und kurzfristigen Wechseln in anderer
Währung nur verfügt werden , sofern der Erwerb bei einer
der bezeichneten Personen und Firmen erfolgt . Die Ge¬
schäfte mit den bezeichneten Personen und Firmen können
auch durch Kommissionäre vermittelt werden : der Selbst-
eintritt ist ausgeschlossen. Als kurzfristige Wechsel im
Sinne dieser Verordnung gelten Wechsel auf die europä¬
ischen Länder mit einer Laufzeit von höchstens zwei , auf
andere Länder mit einer solchen von höchstens sechs
Wochen: bei unakzeptierten Nach-Sicht -Wechseln ist die Frist
nach Sicht maßgebend.

§ 2. Die auf Grund des § 1 Abs. 1., 2 getroffene Bestim¬
mung der Personen und Firmen wird im „Reichsanzeiger"
bekannt gemacht. Sie kann zurückgenommen werden : die
Rücknahme wird in gleicher Weise veröffentlicht.

§ 3. Auf Erfordern der Reichsbank oder der vom Reichs¬
kanzler bestimmten Personen und Firmen ist der Erwerber,

der Veräußerer oder Verpfänder (§ 1 Abs. 1 und 2s ver¬
pflichtet, der Reichsbank über Inhalt und Zweck des Ge¬
schäfts wahrheitsgemäß Auskunft zu erteilen und die Nach¬
weise vorzulegen . Die Verpflichtung trifft in den Fällen
des § 1 Abs. 3 den Kommittenten und den Kommissionär . —
8 4. Der Ku r s , zu dem die int § 1 Abs. 1 und 2 bxzeich-
neten Personen und Firmen ankaufen und verkaufen , wird
mit Zustimmung der Reichsbank festgesetzt. — 8 ö. Der
Reichskanzler kann Ausnahmen  von den Vorschriften
dieser Verordnung zulassen . — 8 6 enthält die Straf¬
bestimmungen.  Es kann neben der Geldstrafe auf
Gefängnis bis zu eignem Jahre  erkannt werden.
8 7. Diese Verordnung tri tt am  28 . Januar d. I . in Kraft.

F.C. Frucht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
24. Jan . Die etwas bessere Stimmung am Fruchtmarkt
hält an . Gute Futtermittel sind zu hohen Preisen gesucht.
Das Angebot ist aber kaum nennenswert . Man notierte:
Leinkuchen 77—78 M „ Rapsschrot 61—63 M .. Spreumehl
22—24 M .. Biertreber 55—60 M . — Kartoffelmarkt.
Ab Versandstation 6,10 M . Alles für 100 Kilo.

Städtischer Seefischverkauf, wagemannstratze jr
Fischpreise am Dienstag , den 25. Jan .: Schellfisch, groß

mit Kopf das Pfund 80 Pfg ., ohne Kopf 90 Pfg ., im Aus¬
schnitt 110 Pfg ., Portionsfische 70 Pfg ., Dorsch (1—2pfünöig)

FrauettWub6 . U. 0ranienstl'- 1
Donnerstag , den 27 . Januar , abends 7 Uhr:

RLiser - GLbrirtstagsfeier - RGNzert.
Mitwirkende:  Fräulein Kathinka Gericke und Fräulein
Lnllu Scherer . Am Flügel : Fräulein Kemter . Fraueuklub-

chor unter Leitung von Frau Aloff . 3477
Eintrittskarten 1 Mk- für Nichtmitglieder. Der Borstand.

Kurhaus Wiesbaden . I Auswärtige Börsen.
Dieasta » , 25 . Januar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonneinents -Koni '.ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Freiherr von Schönfeld,

Marsch C. Ziehrer
2. Lustspiel-Ouvertüre

A. Keler-Bela
3. Eine schwedische Bauern¬

hochzeit,SuiteA.Södermann
4. Burgunder Tropfen,

Walzer C. Morena
5. Amina, Ständchen P. Linche
6. Ouvertüre zur Oper

„Abu Hassan“ C:M.v.Weber
7. Marsch-Potpourri C.Komzäk
8. Maskenzug, PolkaJ.Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnent !«ntu -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Fest-Ouverture C. Reinecke
2. Ungarische Tänze Nr. 5u. 6

Joh. Brahms
3. Arie aus der Oper „Titus“

W. A. Mozart
Obeo-Solo:

Herr K. Schwartze.
Klarinette-Solo:

Herr V. Grimm.
4. Tongedieht O. Köhler
5. Ouvertüre zu „Ein Somtner-

nachtstraum“ A. Tremas
6. Variationen aus dem A-dur-

Quartett L. v. Beethoven
7. Rhapsodie N. 2 Svendseo,

Paris . 21 - Jan.
Sproa. Rente . .
Italiener . ,.
Rnss. Icons. 1,11. . . .
Spanier . ,.
Türken (nnlf .), . . . . . .
Türkische Lose . . . . .
Metropolitaln . . .
Banqne Ottomane.
Rio Tinto . . .
Chartered . .
Debeera . .
Easlrand . .
Goldfelds . .
Randmlnes.
I . pndon , 22 Jan
Consois . .
Japaner .
1% Brasilianer.
Portugiesen . . . . . . .
Baltimore . .
Canadian Paclflo . .
Erle.
South. Pacific.
Union Pacific.
United States Steel
Sew - Iork,22 . Jan.
Tendenz fflr Geld.
Geld auf 24Standen . . .
Silber -Balllon.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Paclfle Shares
Chicago Ullwankee o.
, . . .8t Paul Shares . . .
Denv.n.RloOrande com
Erieeomm . . . . .
. . .de . . fst. prefered . . .
Jtllnols Central Shares
LouisvlllenJCashTllleS,
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Westem com
NorthernPaclflc comm
Readme comm.
Rock Island com. . . . . .
Sonthern Pacific.
. . .do_ Raflway com
. . .do. do. . .pret
Cnton-Paclflo comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper.
Genoral -Electrlc.
United StatrsSteelQoa

» exklusive.

V. K.
62 90

L. K.
62 -30

88 -30 88 -05

1582 1589

302 -50

45 -50

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

«f. Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

98-
183 -75

40 -87
106 -25
142 -12

87 -25
V. K.

behpt.
2-

56%
106 5/8

94V»
175-

?95/«1»/.
39 V.
56 ' /»

106
126-

m
14.J45-/s

109V»
119Vü
114 ’/»

81 Vs

ioiv<
22V»
63

136 8/4
83 V»
47-

474-
87V» *
172 V«

84-

98 -25 M

41 -37
106 - -
143 -62

87 -75
L. K.
nom.
nom
56V»

106 */»
94V,

174 ' /»

99-
39V-
56V-

107-
126V-

j6-
5V-

109V»
119V-
114V»

81V»

101 -
22 V»
63V»

136Vs
83V»
47V.

471-
37V.

173V»
84-

TranerhBte
Traumdileier

? in all.Preislagen,stets vorrätig.%

, Grösste
Aus¬
wahl.

Einigste
Preise.

Um- J
arbeitenI
älterer I
Hüte f

billigst. 1

=■ Äuswahlsentl . jj*rn zu Diensten s

Helnridi ErieO
f Wiesbaden , Kirchgasse 52 -

Fernruf 8599.

Gebildete Schwester
übernimmt

Privalpflege.
Schwester Emmy

bei Herrn D r. Cirntz,
*66 Bierstadter Str . 9.

Gegr. 1865. Telefon 265
Beerdigungs-Anstalten
.Me"i. Jietit“

Firma
Jfctolf Eimbartb

8 Ellenbogengasse8.
Größter Lager i« allenArten

bolL - UNÄ
Metall - Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Ueberführungen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vereins .2106

Gebe. Schreibmaschinen, auch
deiekte, geg. Kasse zu kaufen gc-
inchr. Off. unter M. 653 an die
Geschäftsstelleds. Bl. 464

Wäscherein.nochHerrlch.-Wäiche,
Zimmermannstr .8.Gtb.1.l. f5883

75 Pfg ., Kabliau mit Kopf 85 Pfg ., im ganzen Fisch oh„x
Kopf 100 Pfg ., im Ausschnitt 120 Pfg ., Seelachs im ganze,
Fisch 80 Pfg ., im Ausschnitt 100 Pfg ., Seeweitzling svorzügl
Bratfisch ) 60 Pfg ., Goldbarsch 60 Pfg ., Grüne Heringe
60 Pfg . Die Fische kommen direkt von der See in ^ Eis¬
packung. Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemann-
straße Nr . 17 und an jedermann statt . ,

Schriftleitung: Bernyardwrothll ». f
Berantwortltch >ür deutsche und aurwärktge Politik: B. Gr » ihn,,
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswtrtfchaftlicheuTeil;
B. E. E i f e n b e r g e r : für Stadt - und Lanbuachrtchten, Gericht ani
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl  R d ste l; sämtlich

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Sustalt  G . m. d. y.

Wetterbericht öer Wetterbienstfleile Weilburg.
Vorausfichtliche Witterung für 28 . Januar:

Zunehmende Bewölkung, späterhin auch neue Niederschläge
und milder. Kein Nachtfrost mehr.

Wafferstand r Rheinpeqel Eaub gestern 8.11 heute 3.05
Lahnpege! gestern 3.08, heute 3.20
9 K Sonnenaufgang 7 .49 | Mondausgang 10.51

* ” “r  Sonnenunteryana 4.86 ! Monduntergang 9.18
• . . . . . . . . » wm. . . . «

•WrÄfcSalener BngtMi
wirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen -Entzündungen . Automobilisten sehr
zu empfehlen . — Fl. 2V, Mk., erhältlich in Apotheken . 2902

Schlachtviehrrrarkt Wiesbaden
vom 24 . Januar 1916.

Austrieb:  Ockfen 114, Bullen 57, Färsen und Kühe 495,
Fresser 00, Kälber 338, Schafe 6, Schweine 197.

Preise für 1 Zentner : Lebend- Schlacht-
Ochsen: Gewicht

a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- M J,
wertes . 86—90 iso- ies

b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemäffete . 81—85 im- im

c) mäßig genährte iunge, gut genährte ältere 00- 00 00- 09
Bullen:

a) vollsleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . 80—88 i3s- im

b) vollsleischige, jüngere . 75—80 i-s- m
c) mäßig genährte Iunge und aut genährte

ältere . 00—00 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollsleischige, ausgemäffete Färsen höchsten
SchlachtwertcS . 86—90 m - m

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . . 76 —82 iss- m

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 78 - 85 150-isi
2. ältere , ausgemäffete Kühe und wenig gut

entwickelte illngere Kühe . 70—76 läa- iss
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 60- 70 ns—iso
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00 02—09

Gering genährtes Jungvieh sFrefferl . » , . 00- 00 00- 00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . . . .00 - 09 60—09
bl feinste Maffkälber . 100 166
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 05 -100 irs- m
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 90—95 iso- iss
e) geringe Saugkälber . . . 80 - -0 135- iw

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . 63 140
b) geringere Mastbammel und Schake . . . 00—00 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schale lMerzlchafe) 00—00 00—99

Schweine:
a) voll!!. Schweine v. 80—100 ku Lebendgew. 00- 00 06—99
b) vollll. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 00—00 00—00
c) vollilcisch. von 100—120 kg Lebendgew. . 118-80 00—09
d) vollsleilch. von 120—150 kg Lebendgew. . 129-60 00- 00
e) Fellschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00 00- 99

■ f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00 00- 99
Marktverlauf : Trotz der hohen Preise ausverkauft,

Auftrieb der Schweine am 19. ^ 113 Stück, 21. 40 Stück,
24. = ? 44 Stück . Von den Schweinen wurden verkauft : zum
Preise von 129,60 M . 17 Stück , 118,80 M . 27 Stück.

Schlachtviehrnarkt Frankfurt a. M.
vom 24 . Januar 1816.

Auftrieb:  Ochsen 343, Bullen 61, Färsen und Kühe 3968,
Fresser 00, Kälber 342. Schafe 92, Schweine 38.

Preise für 1 Zentner : Lebend- LchlaW
Ochlen: Gewicht

a) vollfleischigr. ausgemästete höchst. Schlacht- ^
wertes . . . . . . . . . . . . . 83 —88

b) iunge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . 77—80

c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere 00- 00
Bullen:

a) pollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wcrtcs . 80—88

b) vollfleischige, jüngere . 75—80
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . ■. 00- 00
Färsen nnd Kühe:

a) vollsleischige. ausgemästete Färsen höchsten
SchlachtwerteS . . . . . 75 - 80

b) vollsleischige. ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 65—70
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte Illngere Kühe
d) mäßig genährte Kühe und Färsen.
ei gering genährte Kühe und Färsen.

Gering genährtes Jungvieh fFrefferl ,
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . .
bl feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber
d) geringere Mast» und gute Saugkälber
e) geringe

Schake:
a) Mastlämmer und Mastbammel
bl geringere Masthammel und Schake

A

00- 09

140—1«3
I36- U5

oo- co

140- 15*

140- 15»
is"—U»

58—69
. 53- 57
. 48- 53 |
.00 —00

,00 —00
.00 —00
.90 - 96

e wcan» uno gute Waugratoer . - 85—9
Saugkälber . . • • 78~ 8

. 00- 00
92b) geringere wcaitvaminei und Vwaie . - - n

mäßig genährte Hammel u. Schake (Merzschafei 00—u
Schweine: ^ m

a) voll». Schweine v. 80- 100 kg Lebendgew. 00- ^
b) voll fl. Schweine unter 80 kg Lebendgew,
oj vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew,
d) vollsleisch, von 120—150 kg Lebendgew.
ej Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht,
fl unreine Sauen und geschnitteneEber .

Marktverlauf : lebhaft, wird geräumt,

00- 00
. 00 - 00
oo—oo

^00- 00,00-00

116- 155
tes- n*
110—l*8
00—®®

oa- ®°
00- ®°
iso—1®»
144-15»
132- l*1

CO
2C0.

00- ®®

,9̂ ®
00- ®"
90- ®®
00- ®°
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